
A

Y

Rudiger Kletfer SAC

Mut Aufbruchen

ist eıne Binsenweisheit, dass derjen1ge, Ausgliederung VOTIT)] Ordenswerken
der sıch NICweıterentwickelt, der MC

weıter wächst, In seıner Entwicklun: stehen Jele Urdensgemeinschaften sehen dıe Pro-
bleibt. Ebenso allseıts ekannt ist Wer In der eme angesichts der siınkenden Zahl ihrer
Gegenwart NIC die ukunft s1e und Ver- Miıtglieder schon se1it Zeıt und na
antwortliche Wege alur run legt, erwird ben Vorsorge getroffen, indem SIEe hre SYO-
allerhöchstens die SC der Vergangenhei iseren er und Instiıtutionen In andere
uten dürfen, aber wenıg Feuer entfachen ände, In Stiftungen, eigene Vereıine oder
Schaut INan In dıe statıstiıschen Zahlen der überführt en ]® wenıge
Ordenslandschaft In Deutschland, dann wırd hen und sehen auch dıe Notwendigkeit, die
sehr chnell ECULIE dass WITFr In einem SYO- Mitarbeiterinnen und Mıtarbeiter dieser aus-
seren Umwandlungsprozess stehen DIe Zahl gegliıederten er mıt dem els und dem
der ktiven Ordensleute wırd sıch drastisch Chariısma der rundun und des Ordens Ver-
verkleinern, die Chancen und Möglıchkeiten, al machen, amı dıe Kontinultä
als Urdensgemeinschaften rölsere er der ründun und dıe Seistlıche Ya eiıner
und Inıtlatıven weıter betreiben, werden Kınrıchtun für die ukunft sıcher stel:
In eichem alse abnehmen. amı wächst len DbZw. Sewährleisten SO wırd die eıne
die Gefahr, dass dıe en und die Lebens- oder andere Kinriıchtung, Je nach Kngage-
form „Ordensleben  C6 zunehmend aus der Of- ment und begeisterung der Mıtarbeiterinnen
fentlichen Wahrnehmung, AdUus dem Be- und ltarbeiter, den UOrdensgelis In dıe Zu-
wusstseın und aus dem konkreten Erleben un Lragen versuchen. Inwıeweiıt dies De-
verschwinden. 1ın wırd sıch zeigen mussen
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Unrentable /uschusspbetrieb LIeEN pastoralen Räume mıt mehreren Or-

densleuten AUS unterschiedlichen (emeıln-
Ungeachtet der ereıts vollzogenen Ausglıe- SCNaiten die ON für einen olchen O_
derung Srolser erke und Einrichtungen MU- ralen aum Semeınsam übernehmen?
hen sich viele Ordensgemeinschaften nach Ist CS MI der Zeılt, ber dıe ukunft und
Kräften In den verbleibenden uT2aben e Gestaltung, Verortung und orm der WIS-
doch mıt durchaus unterschiedlichem Erfolg senschaftlichen Ausbildung (z.B Ordens-
Vieles hat sıch In denve  nJahren Ver- hochschulen) nachzudenken, die uns der
andert, auf das Ordensemrichtungen bısher Stunde nutzen und ernsthaft, ber alle He-
och MI oder noch schr unzureichend 1Cd- rechtigten oder unberechtigten DesIitz-
JCr en EKın eispie DIe Flut der aste- standswahrenden Interessen hinaus eın DQe-
und Exerzitienhäuser, dıie In den zurücklie- melInsames Konzept erarbeiten, mıt dem
senden Jahren WIe 1lze aus dem en DEe- die en etLrost, alls IV Gestaltende, In
wachsen sind, hat Ja die zahl der nteres- die ukunft en können? ESs ware atal für
senten MC vermehrt, vielmehr die Auslas- alle Seıten, WEeln der Wille dazu erst reifen
Lung ftmals drastisch Seschmäler ICW — würde, WenNnn 65 Spat ist und Chancen Ver-

nıge dieser Häuser stehen wirtschaftlich tan S1INd.
Rand des Ruims. frühzeıtig die Veräulflse- Könnten uns dıe Sgegenwärtigen Herausfor-
rung eıner MIC mehr rentabe betreiben- derungen NnıIC helfen, den IO für MÖSg-
den Immobilie INs Auge fassen, eistet sich lıchkeiten der Ausprägung und Ausgestal-
manch eıne Ordensgemeinschaft solche YAl- tung eiıner Ssemeınsam betriebenen era-
schussbetriebe und lebt somıt ber hre Ver- tungsstelle (SupervIis1on, Begleitung etc.)
hältnısse oft aus falsch verstandener Rück- schärfen? Es ware doch durchaus denkbar,
SIC. NIC. selten auch dUus$s S VOT dem eiıne kleine Hausgemeinscha n_
Widerstand aus den e1ıgenen Reihen DIie me1lS- zustellen, In der Z aQus Gemeinscha: E1-
ten Famılıien, etirı1eDe oder Unternehmen In e Schwester als SOzlalpädagogın 1mM Kın-
UuNnserem Land önnten sıch eın olches Ver- dergarten oder Strailsenkinderprojekt arbel-
halten NIC. eisten Das sollte unls für LeL, eın Bruder aus Gemeinschaft sich für
eigenes Handeln und eın auf Dauer au die Obdachlosenarbeit StTar. MaC eıne
würdiges Zeugnıs denken en Drıtte, aus Gemeinschafl © als Supervisorın

Beratungen anbietet, eın Vierter, aus Ge*
Ordensubergreifende Inıtlatıven meinschaft D, als Lehrer arbeıte und eın

Fünfter, aus Gemeinschaft , als Ingenieur
1(@ selten erlebe ich aber auch eıinen In einem Srölseren Betrieb eingesetzt Ist DIie
eN£ sefassten Blickwinkel, Wenn ES die Felder, auf denen eıne solche Ordensinitiati-
Gestaltung und Vorbereitun der Zukunft Ve gestaltet werden könnte, SsInd mehr als
des Ordenslebens und der Präsenz VOIN uns vielfältig So LIECU diese Überlegungen viel-
Ordenschristen seht Häufig hören dıie Über- leicht auch lingen, s1e Ssind ereıts In viel-
egungen den Grenzen der eigenen Ge- altıgen Formen In den sogenannten M1Ss10-
meıinschaft auf. Z selten wırd In den IO en und Missionsgebieten pra  1zıer Wa-
9 Was mehrere Ordensgemein- 1U soll eıne aption also ME ebenso bel
ScCHhaliten auch SemelInsam tun und realisie- uns möglıch seıIn und selingen?
Hen önnten Warum NIC In eiıner Regıon

mehrerer Bildungshäuser eın eiNzZIges usammenarbeit n der Ordensleitung
semeınsam betreiben? Warum soll CS MI
möglıch se1n, In einem der inzwischen In als In N1IC wenıgen Gemeinschaften wırd die
len Diözesen entstehenden DZW. entstande- C ach geeıgneten ern fastı Z Ver-



e
such, dıe eruhnmte adel IM Heuhaufen nutzen este Erfahrungen damıiıt lıegen
finden Überalterung, Überlastung und Un- ereıts VOT. Möglichkeiten S1ibt 6S viele.
entbehrlichkeit gee1gneter Kandıdatinnen
und Kandıdaten ihren bisherigen Stellen Jungen Ordensleuten
erschweren eıne zukunftsgerichtete, atkräf- Freiraume ermoglichen
tige und visilonäre Besetzung der Infrastruk-
tur einer Ordensgemeinschaft. Auch hier darf Im Generalsekretariat nehmen WIT durchaus
der Mut Aufbrüchen Uu1ls NIC ab- esorgt wahr, dass gerade Junge Ordensleu-
handen kommen. Ordensübergreifende 961 te sıch mıt ihrem Verständnis VON Ydensle-
sungen (vor allem be]l kleineren Konventen) ben eute, wWI1Ie auch In der Umsetzung ihrer
sınd durchaus enkbar Wır ollten auch nach persönlichen erulun. und ihrer d  (SI E
anderen Lösungen als den bisher klassisch ten, In den häufig überalterten Gemeiın-
verstandenen Obernämtern suchen 7B e1l- Schalten N1IC erns fühlen. Kın
1Ier Irennung VOIN betriebswirtschaftlicher Umstand, der sehr viel Mıssmut, ner-
Verantwortung und Finanzmanagement e1IN- gijeverlust und Frustration führt un Or-
erseıts und der rein menschlichen Or densleute SINd, ebenso WIe dıe jeweiligen Zells
die Ordensmitglieder andererseits. Ich we1ls umstände, eiıne Herausforderung ür jede Gei
sehr wohl, dass mıt dieser Thematik auch kar meinschaft, nach der ze1  emalsen mset-
chen- und ordensrechtliche Fragen einher- zung des Gründercharisma Ausschau male
ehen, aber da das ecCc immer nachgehen- ten Wohl der Gemeinschaft, die diese Her-
de un  10N hat, wird das en und die Ge:* ausforderung hat, sS1€e annımmt und In den
Staltun der Nnotwendıgen Prozesse der recht- Jungen Menschen seschenkt ekommt Hıer
ichen Fassung dieser möglıchen Lösungen soll MC einer individuellen Beliebigkeit das
unter Umständen durchaus vorausgehen ort eredet werden, WO aber der Acht-
können. amkeit und der Ehrfurcht VOT dem Ruf, der
1elTac wırd ereıits gegenseıtıge Hılfe be- auch und Serade uUurc Junge Ordensleute
nachbarter Ordensgemeinschafte 7B 1mM eıne Gemeinscha ergeht Da Gemeimnschaf-
Verwaltungswesen pra  izıert, Jjedoch ist ten selten eıne rölsere Anzahl Jüngerer Miıt-
me1lnes 1ssens bisher keine Gemeıiminscha: lıeder aben, kann auch 1er arüber nach-

weıt ngen, die benac  arte Okono- edacht werden, ob MC gemeınsame NILI-
mın, den benachbarten Okonom, In Erman- atıven mehrerer Jüngerer Ordensleute aus
gelung eigener Kräfte, ZUWI: verantwortlichen verschiedenen Gemeinschaften Sß Dauer
Okonomin, Z verantwortlichen Okonom das überzeugendere und bessere eispie QE-

bestellen und beauftragen (mıit allen lungenen Ordenslebens ermöglichen Or-
Rechten und ichten) Denkbar ware auch, densleitungen, die In diese IChtuN denken
In elner Regıon eıne Semelınsame Verwaltung und den MutZ Neuem, den Mult ZU Autf-
für mehrere OÖrdensgemeinschaften eINZU- C aben, werden auf Dauer diese FOr=-
ichten ähnlich der Rendanturen In den BIS- INenN siıcher schätzen wWIssen. Zumindest
tümern). cheıint dies sinnvoller se1n, alls Junge Or-
Eınen weıteren Weg stellt das sogenannte densleute In den Erhalt und die Weiterfüh-
„Campusmodell“ dar. Es ermöglıcht eıner rung VONMN Einriıchtungen „stecken“, deren
zahlenmäfsig leinen Gemeinschaft, die Existenzfrag seıt angem auf dem pıel sSTe
NIC mehr allein für sich sorgen kann, sıch und 11Ur Immer wılieder verschoben wurde.
UL dem Gelände eıner Srölseren Gemeıln- Eın olcher Eınsatz kann ME ZU eNer-
schaft anzustiedeln, soweıt als möglıch ihr- gjegeladenen, beispielhaften und kraftvollen
enleben führen, aber die Infrastruktur Zeugnıs anımıeren, weiıl er ereits viele
der Versorgung der Sroisen Gemeinscha mıt innere Kräfte bindet
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Im das Evangeliıum verlebendigen Mut ufbrüchen, das C Danz

entschıeden die Wirklichkeit sehen, s1e
Mut ZU Aufbruch raucht CS WIEe hbeim b15- deuten und dann VOT diesem Hintergrund die
ischen Abraham, WEelNnNn die Zeıt sekommen richtigen und manchesmal einz1g nO  en-
Ist, er schlieisen, Standorte auf DE- denden Entscheidungen fallen, mogen s1e
ben, den Anschluss und dıe Anbindung 2UCh och hart erscheinen. ICZUT rich-
andere Gemeinschaften INns Auge fassen. en Zeıit ela Entscheidungen olen e1-
Wiıchtiger als das Weiterleben der (emeıln- L1C Gemeinscha immer wleder e1n, entmu-
SCNaiten selbst Ist, dass hre ureigenen Cha: en und pragen ftmals eher negatıv als DO-
rısmen und Begabungen In die ukunft DEe- SItIV.
Lragen werden. Diesem nlhegen sollte sıch Dem Mut ufbrüchen INUSS auch
alles andere unterordnen. eue Formen kÖön- die Bereitschaft e1ıgen se1n, Vısıonen für die

ukunft enund entdecken Der MutnNenNn dazu 1enl1c SeIN. In der Kırchenge-
SCANICHTLEe CS vielfach die rden, die den Za Aufbruch In der Gegenwart speist siıch
Mut hatten Neues anzustolsen, es zurück aus dem Ziel, auf das hın WIT uns auf den Weg

lassen und dıe amı unter BeweIls ESLE machen. Dieses wollen WITFr erreichen, und das
hatten, hre erste und vornehmliche ufga- nehmen WITr manche Strapazen In Kauf.
he War und ist S, dıe Gegenwart mıt IC Unser Ziel und UunNnsere Vısıon [11USS 6S se1n,
auf die ukunft sestalten und wenıger die eute slaubhaft Gott bezeugen, durch eın
Kräfte aufzubrauchen, die Vergangenheı eben, das bereit ist, IHM und seiner Bot-

schaft Mafs nehmen und sıch danach aus-verwalten. Wır brauchen die Anbindung
die Vergangenheıit, WITFr brauchen Yadı- zurichten. 1es Seschieht In den unter-

t10n, aber MI ihrer selbst willen, SOIl- schiedlichen Formen ordenseigener Schwer-
dern als Impuls und HerausforderungZ(Ge? punkte DIiese SC  erpunkte DZW Chars
Staltun dessen, Was VOT Uulls 1e€ Wır sSind mata sınd eın CHOTIMNEN eichtum, der die
erufen das elilcC. Gottes mıt sestalten, 1e der unterschiedlichen Herausforde-
MC nach rückwärts, sondern ach rungen verdeutlicht. Dieser eıchtum darf
hın Dorthin entfaltet sich en Dort 1e€ sıch auch und VOT allem IM Miteinander und
auch UunNnsere eigentliche Herausforderung N1IC MT 1mM Nebeneinander zeigen. Viel-
„Mut ufbrüchen  C ist dieser Artı- leicht ist die Stunde, dies umzusetzen, hoch-
kel überschrieben und die skizzenhaften AuUS= ktuell Jedenfalls wırd der Mut Aqıf=

rüchen NIC. unwesentlich die ukunft desführungen und Beispiele sind auch In diesem
Sinne emeınt. Wır brauchen, mıt Blick ul Ordenslebens In UNnsereim Land beeinflussen
die ukunft, den Mut ufbrüchen und mıt pragen
In der Gestaltung des Ordenslebens und In Ich wünsche Uuls den Mut UIDru-
seıner Umsetzung In heutige Formen. el chen In den Gemeinschaften und über die

Grenzen der Gemeinschaften hınaus In eınesoll keineswegs den bisherigen Formen hre
Existenzberechtigung abgesprochen WEeTl- Sute ukunft der en In UNnserenm Land
den; 1M Gegenteıil, ich sehe 1Im andel, In
den Herausforderungen Z Neuen, eıne Rüdiger Kieter SAC S Generalsekretär der
Entwicklung, eın Wachsen, eıne Vervielfälti- Deutschen Ordensobernkonterenz.
Qgung der Formen, aber auch der en und
Begabungen, die alle dem einen Zeugnıs die-
NCN, slaubwürdı 1Im eute das Evangelıum

verlebendigen, en und bezeugen.


